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Manche Leute können mit Vege-
tarismus nichts anfangen.

Und mit Veganismus noch viel we-
niger. Wenn sie den Bus mit dem
runden, rosa Schweinchen auf dem
Dach erspähen – mit dem Veganer
Fleischesser zum Umdenken bewe-
gen wollen – kriegen sie Appetit auf
Schnitzel. Und selbst, wenn sie sich
bemühen, bei einer Firmenparty
auch an jene zu denken, die keine
Tiere essen, bekommen sie das nicht
unbedingt hin. Die gute, katholi-
sche Hausfrau bringt, wenn sie
Fleisch vermeiden will, halt Fisch
auf den Tisch. Der einem Vegetarier
nicht auf den Teller kommt. Es
nützt also nichts, in der Käse-
Schinken-Rolle den Schinken durch

Das richtige Essen
Lachs zu ersetzen. Und falls ein Ve-
ganer dabei wäre, wäre selbst der
Käse noch verkehrt.

Irgendwie war das Leben früher
einfacher. Sogar Allergiker schien
es damals noch nicht zu geben. Heu-
te? Der eine ist laktoseintolerant,
der andere verträgt kein Gluten,
und wieder der Nächste hat Heu-
schnupfen, der sich mittlerweile auf
Nahrungsmittel ausgedehnt hat.
Der kriegt dann von Nüssen und
Gelben Rüben Asthmaanfälle.

Wieder andere kriegen Ekelanfäl-
le, wenn sie zum Beispiel Chia-Sa-
men-Wasser sehen: „Schaut das
nicht irgendwie nach Fischlaich
aus?“ Angeblich ist so etwas total
gesund und man kann damit super
abnehmen. – Kein Wunder, wenn
man es nicht runterbekommt.

Wurde im Übrigen nicht auch
schon einmal Margarine als mega-
gesund angepriesen? Während der
Chemielehrer über diese damals
sagte: „So gut wie das Einzige, das
da nicht reingeschüttet wird, ist
Maschinenöl.“ Ah ja. –map–
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Bürger wieder für ihre Heimatorte begeistern
100 Bürgermeister und Regionalmanager beim ILE-Netzwerktreffen im Kulturforum

Oberalteich. Mit einem enthu-
siastischen und emotionalen Vor-
trag hat Karl Sieghartsleitner, ehe-
mals Bürgermeister der Gemeinde
Steinbach an der Steyr in Oberös-
terreich, am Dienstag im Kulturfo-
rum in Oberalteich bei den Kommu-
nen dafür geworben, sich an den Fä-
higkeiten und Bedürfnissen ihrer
Bürger zu orientieren. Beim Netz-
werktreffen der Integrierten Länd-
lichen Entwicklung hörten ihm un-
ter anderem 60 Bürgermeister aus
beinahe allen der 20 niederbayeri-
schen ILE-Regionen aufmerksam
zu. Genau hingehört haben sie auch
bei einem Vortrag zur Nutzung so-
zialer Medien. Diese ist Philipp Eh-
renberger, dem Kreativdirektor von
Bildschnitt TV, zufolge für die Ge-
meinden heutzutage ein „Muss“.

Nachdem das Treffen mit einer
Vorführung des „Niederbay-
ern“-Liedes des gebürtigen Albur-
gers Hannes Ringlstetter eröffnet
worden war, umriss Roland Spiller,
Leiter des Amts für Ländliche Ent-
wicklung, die Aufgaben der Inte-
grierten Ländlichen Entwicklun-
gen, von denen es im Landkreis
Straubing-Bogen mit den ILEs
Nord23, Gäuboden und Laber drei
gibt. Die ILEs könnten, so Spiller,
Aufgaben lösen, die jede Gemeinde
für sich alleine nur schwer lösen
kann. Als Beispiel nannte er den
massiven Rückgang der Zahl klei-
nerer Lebensmittelgeschäfte in den
vergangenen Jahren. Bogens Bür-
germeister und Hausherr Franz
Schedlbauer fügte in seinem Gruß-
wort auch die Versorgung durch die
Banken an, die ihr Angebot in den
Ortschaften immer weiter zurück-
fahren.

Den Reigen an Vorträgen eröffne-
te Gerhard Peham von der Bera-
tungsfirma „Die Schatzsucher“.
Der Unternehmensberater legte dar,
wie eine Kommune deren Einwoh-
ner als Mitstreiter gewinnen könne.
Drei Dinge seien wichtig: Den Be-
teiligten müsse die Sinnhaftigkeit
ihres Tuns vermittelt werden, um
sich mit den Zielen identifizieren zu
können, die Zusammenarbeit müsse
auf allen Ebenen gefördert werden,
um ein Wir-Gefühl zu erzeugen, und
der Einzelne muss seine Potenziale
entfalten können.

Damit leitete Peham über zum
zweiten Gast aus Oberösterreich,
Karl Sieghartsleitner, den er als
„internationales Vorbild für Regio-
nalentwicklung“ bezeichnete. Der
Altbürgermeister der oberösterrei-
chischen Gemeinde Steinbach an

der Steyr war ins Amt gewählt wor-
den, als seine Kommune vermeint-
lich dem Untergang geweiht war.
Heute ist Steinbach eine internatio-
nal bekannte Modellgemeinde für
Nachhaltigkeit, 1994 ausgezeichnet
mit dem Europäischen Dorferneue-
rungspreis und regelmäßig besucht
von interessierten Kommunalpoliti-
kern aus Bayern.

„Keine Totenstille
im Gemeinderat“
Zum Erfolgsweg der Gemeinde

gehörte anfangs eine Analyse von
Leerständen, unter denen sich auch
das alte Wirtshaus befand. In die-
sem entstand ein Lebensmittel-
markt, der überwiegend Erzeugnis-

se aus der Region verkauft. Andere
Leerstände wurden laut Siegharts-
leitner als Gründungsort für junge
Betriebe genutzt. Die Talente, die in
den jungen Menschen in der Ge-
meinde stecken, gelte es nur zu er-
kennen und zu fördern. 28 Betriebe
seien letztlich gegründet worden.

Wert legte der Altbürgermeister
auch darauf, Orte zu schaffen, an
denen sich die Einwohner gut tref-
fen und austauschen können. Auch
an die Anbahnung von Partner-
schaften wurde mit „Busserlplät-
zen“ gedacht. In den Gemeinderä-
ten sprach sich Sieghartsleitner für
eine offene und menschliche, aber
auch streitfreudige Atmosphäre
aus. „Sonst herrscht dort Totenstil-
le, und danach in der Gemeinde.“

Bezirkstagspräsident Olaf Heinrich
stellte als Bürgermeister von Frey-
ung die Entwicklung seiner Stadt
vor und bezeichnete die Rolle einer
Kommune vor allem als Impulsge-
ber, Initiator und Motivator. „Vorle-
ben statt vorgeben“, müsse die Ma-
xime lauten. Dabei reiche es nicht,
auf einen kontinuierlichen Schul-
denabbau zu verweisen – die Be-
wohner müssten auch wieder für ih-
ren Heimatort begeistert werden.

Philipp Ehrenberger von der Wer-
beagentur Bildschnitt TV zeigte in
seinem Vortrag den Gemeinden und
ILEs Möglichkeiten auf, wie sie die
sozialen Netzwerke für sich nutzen
können. Grundsätzlich zeigte er
sich überzeugt davon, dass diese
Aktivitäten auf Facebook und Co.
neben einem Internetauftritt heute
„ein Muss“ sind. Die einzelnen Ak-
tivitäten sollen allerdings gut ge-
plant und im Umfang dem vorhan-
denen Personal angepasst sein.

Alte Wohnsiedlungen
werden zum Problem
An der anschließenden Podiums-

diskussion nahmen neben Sieg-
hartsleitner, Heinrich und Ehren-
berger auch Maximilian Geierhos,
Leiter der Bayerischen Verwaltung
für Ländliche Entwicklung, und
Aschas Bürgermeister Wolfgang
Zirngibl, den Spiller bei der Begrü-
ßung scherzhaft „das grüne Schaf
der CSU“ genannt hatte, teil. Auf
die Frage hin, welche Unterstüt-
zung er sich für die ILE Nord23 er-
warte, sprach der Bürgermeister
unter anderem drohende Leerstän-
de in den Wohnsiedlungen, die in
den 1960er- und 1970er-Jahren ge-
baut wurden, an. Geierhos pflichte-
te ihm bei und sah darin ein „größe-
res Problem als die Ortskerne
selbst“. Eine Bürgermeisterin aus
dem Kreis Regen fragte danach, ob
es sinnvoll sei, Gemeinderatssitzun-
gen auch über soziale Medien zu
verbreiten, um die Jugend besser zu
erreichen. Philipp Ehrenberger be-
jahte dies und schlug darüber hi-
naus vor, auch das Stimmverhalten
der Gemeinderäte öffentlich zu ma-
chen. Maximilian Geierhos hinge-
gen stellte infrage, ob wirklich jede
Gemeinde einen Facebook-Auftritt
haben müsse und stellte dafür auch
keine Förderung in Aussicht.

Den Informationen und Fragen
schloss sich ein Erfahrungsaus-
tausch an, bei dem die auf dem Tref-
fen gesammelten Ideen, etwa zur
kommunalen Versorgung der Zu-
kunft, diskutiert wurden. –lal–

Altbürgermeister Karl Sieghartsleitner aus Oberösterreich berichtete den Bürgermeistern von heute vom Aufstieg seiner Gemeinde. (Fotos: lal)

Freyungs Bürgermeister Olaf Heinrich Philipp Ehrenberger, Bildschnitt TV

Die auf einer Pinnwand gesammelten Ideen wurden am Nachmittag diskutiert.


